
lungsstationen ın Luthers Evangelien- I8S, Erlangen: Martin-Luther-Verlag
auslegung, Iso welchen Zeiten und 19091, 178
1n welchem Ma{iie die Auslegung nach
dem viertachen Schriftsinn und die Alle- Das außerlich schmale, inhaltlich desto

gewichtigere Bändchen enthält die VOor-SUOFESC aufgibt [)as Kapitel zeichnet
ın einem breiten Gang durch die Ausle- rage der Herbsttagung 1990 der atze-

burger Luther-Akademie. Nach Absichtgungsgeschichte der Evangelien das Ver-
Aältnis VonNn Luthers retormatorischer des Herausgebers collen »einem breiten

Leserkreis LIECEUEC Un hilfreiche regun-Evangelienauslegung ZUT Tradition
nach [)as berechtigte Anliegen der da SCH für die Seelsorge« (7) vermittelt WeI-

den Dies 1st weitgehend, 7 1 herrausra-maligen Dialektischen Theologie klingt
dabei 1L1UT deutlich mıt, wenn der Jun- gend gelungen.

DDen Anfang macht iıne Predigt VONBC Ebeling hne Schnörkel testhält, da{ß
der durchgehende SCODUS VON Luthers Friedrich Hauschildt Hebr 4l I14-I16

dem Titel »JEesus Christus Ho-Evangelienauslegung ben nıcht irgend-
ıne 116  — erfundene Rechttfertigungsleh- herpriester un!: Seeisorger«, die sich al

lerdings weniger Luther als Kler-sel, sondern ESUS Christus allein
271) [)as Kapitel geht dann den kegaard orJjentlert. Die folgenden wel

kurzen Auslegungen wohl als Andach:Hauptlinien der hermeneutischen FEnt-
wicklung Luthers nach un: skizziert, ten gehalten des emeritierten schwedi-
w1e Luther 1MmM Kampt Rom und schen Bischots ven-' Berglund gehö-

die Schwärmer, Humanısten un 1eNMN ZU)| Besten, WwW2Ss der Band bieten
Sakramentierer für den buchstäblichen hat. nter den Themen „Seelsorge 1n
Schriftsinn eintr! Das letzte Kapitel der Predigt« und „Die prıvate Seelsorge CC

entwickelt Luthers Evangelienausle- tindet sich kurz und Ündig, das Pro-
ZUNg nach ihrem hermeneutischen Ge- prium christlicher und somıit utheri
samtzusammenhang und tindet ın der scher Seelsorge liegt Die sprachliche
geistlichen Auslegung den krönenden Gestaltung 1n ihrer wuchtigen Knapp-
SC Dabei streicht Ebeling für heit hebt sich angenehm VO!  — dem ON

üblichen Duktus abLuthers Theologie heraus, WAas ber 5C-
die damalige und sicherlich uch Gerhard Ebeling beschäftigt sich mıit

„Der theologische Grundzug der Seelheutige egenwa: 1mM Blick hat »DIie
Logik der Hermeneutik ıst keine andere 10284 Luthers«. Uie Notwendigkeit der

Seelsorge ergibt sich tür Luther AUSLogik als die Logik der Christologie. Wer
die Methoden der Evangelienauslegung Handlungs-, Leidens- un! Antechtungs-

nOöten. Die Ermächtigung ZULXT Seelsorgelernen will, der mMuU: s1e VOI Christus
selber lernen« (45 2} „berutft sich auf das Daseiın ( ,Ottes, das

Verbundensein miıt Christus und das
Andreas Pawlas Zuhausesein 1mM orte (ioOttes« (34) Zu

Recht verweist Ebeling auft die trinıtarı-
che Struktur iutherischen Seelsorge-
verstäiändnisses. Deswegen geschieht
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Seelsorger, Veröffentlichungen der (G„ew1ssen, 1mM Ernstnehmen des Lebens
Luther-Akademie e V Ratzeburg Uun:! 1n der FExistenz 1m Gebet. In BC-
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Das äußerlich schmale, inhaltlich desto 
gewichtigere Bändchen enthält die Vor- 
träge der Herbsttagung 1990 der Ratze- 
burger Luther-Akademie. Nach Absicht 
des Herausgebers sollen »einem breiten 
Leserkreis neue und hilfreiche Anregun- 
gen für die Seelsorge« (7) vermittelt wer- 
den. Dies ist weitgehend, z.T. herrausra- 
gend gelungen.

Den Anfang macht eine Predigt von 
Friedrich Hauschildt zu Hebr 4, 14-16 
unter dem Titel »Jesus Christus -  Ho- 
herpriester und Seelsorger«, die sich al- 
lerdings weniger an Luther als an Kier- 
kegaard orientiert. Die folgenden zwei 
kurzen Auslegungen -  wohl als Andach- 
ten gehalten -  des emeritierten schwedi- 
sehen Bischofs Sven-O. Berglund gehö- 
ren zum Besten, was der Band zu bieten 
hat. Unter den Themen »Seelsorge in 
der Predigt« und »Die private Seelsorge« 
findet sich kurz und bündig, wo das Pro- 
prium christlicher und somit lutheri- 
scher Seelsorge liegt. Die sprachliche 
Gestaltung in ihrer wuchtigen Knapp- 
heit hebt sich angenehm von dem sonst 
üblichen Duktus ab.

Gerhard Ebeling beschäftigt sich mit 
»Der theologische Grundzug der Seel- 
sorge Luthers«. Die Notwendigkeit der 
Seelsorge ergibt sich für Luther aus 
Handlungs-, Leidens- und Anfechtungs- 
nöten. Die Ermächtigung zur Seelsorge 
»beruft sich auf das Dasein Gottes, das 
Verbundensein mit Christus und das 
Zuhausesein im Worte Gottes« (34). Zu 
Recht verweist Ebeling auf die trinitari- 
sehe Struktur lutherischen Seelsorge- 
Verständnisses. Deswegen geschieht 
ihre Ausübung in der Unterrichtung der 
Gewissen, im Emstnehmen des Lebens 
und in der Existenz im Gebet. In ge­

lungsstationen in Luthers Evangelien- 
auslegung, also zu welchen Zeiten und 
in welchem Maße er die Auslegung nach 
dem vierfachen Schriftsinn und die Alle- 
gorese aufgibt. Das Kapitel ΙΠ zeichnet 
in einem breiten Gang durch die Ausle- 
gungsgeschichte der Evangelien das Ver- 
hältnis von Luthers reformatorischer 
Evangelienauslegung zur Tradition 
nach. Das berechtigte Anliegen der da- 
maligen Dialektischen Theologie klingt 
dabei nur zu deutlich mit, wenn der jun- 
ge Ebeling ohne Schnörkel festhält, daß 
der durchgehende Scopus von Luthers 
Evangelienauslegung eben nicht irgend- 
eine neu erfundene Rechtfertigungsieh- 
re sei, sondern Jesus Christus allein 
(271). Das IV. Kapitel geht dann den 
Hauptlinien der hermeneutischen Ent- 
wicklung Luthers nach und skizziert, 
wie Luther im Kampf gegen Rom und 
gegen die Schwärmer, Humanisten und 
Sakramentierer für den buchstäblichen 
Schrift sinn eintritt. Das letzte Kapitel 
entwickelt Luthers Evangelienausle- 
gung nach ihrem hermeneutischen Ge- 
Samtzusammenhang und findet in der 
geistlichen Auslegung den krönenden 
Abschluß. Dabei streicht Ebeling für 
Luthers Theologie heraus, was aber ge- 
nauso die damalige und sicherlich auch 
heutige Gegenwart im Blick hat: »Die 
Logik der Hermeneutik ist keine andere 
Logik als die Logik der Christologie. Wer 
die Methoden der Evangelienauslegung 
lernen will, der muß sie von Christus 
selber lernen« (452).

Andreas Pawlas

Joachim Heubach (Hrsg.): Luther als 
Seelsorger, Veröffentlichungen der 
Luther-Akademie e.V. Ratzeburg Bd.
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wohnt luzider Weise schlägt Ebeling fundamentalistischen Thesen stand
ıne Schneise ın den Dschungel der wWw1- deutsch schon 1972 ZUT Vertügung. Ub.
dersprüchlichen Lehrmeinungen, 1N- rgens sollten die Arbeiten des retor-
dem Luthers Seelsorge Stren£g theolo- mierten Helmut Tacke nıcht unmittel-
gisch als Umsetzung der Rechttferti- bar damit zusammengerückt werden. SO
gungsbotschaft begreilft. richtig Möller die Zentralbedeutung des

»„Der seelsorgerliche Grundzug der Trostbegriffes bei Luther herausarbei-
Ethik Luthers« heißt der Beıtrag VO  — terL, uch wWwWEenNnn dessen tiefe theologi-
Oswald ayer Das Thema verdient sche Verankerung nicht darstellt,
schon deswegen besondere Beachtung, wenig genügt CS, den ekizzierten moder-

bis heute die Abgrenzung zwischen NC Poimeniken längere assagen
Poimenik und umstritten ist. Bay- Luthers Trostbrieten eNtgegENZUSCIZEN,

versteht un seelsorgerlicher Ethik Gerade weil das Thema VO.  — ftundamen-
»„eine aut Süunde und Vergebung bezoge- taler Bedeutung 1St, hätte ıne tieter-

Ethik« (50) greitende Bearbeitung verdient.
Trotzdem mindern diese Einwendun-Hen umfänglichsten Beıtrag tEUETT

Markus Wriedt bei »Staupltz und Lu- CI den esamtwert des Bandes keines-
ther. Zur Bedeutung der seelsorgerli- WCES Die Schwierigkeit, den BaNzZeCh
hen Theologie Johannes VOINl Staupitz’ Luther 1n se1ıner Bedeutsamkeit für die
für den Jungen Luther«. (‚egenwart ertassen und dies ebenso

Fuür die egenwa: eindrücklich ıst für den Fachgelehrten W1€ das interes-
Wriedts Versuch, Cdie seelsorgerliche sıerte Gemeindeglied, 1sSt ın beeindruk-
Theologie Luthers un!: taupltz‘ ais kender Weılse tür das Thema gemeıstert
„mögliches Fundament ökumenischer worden.
Einheit« begreiten. Demnach estünde
1 Dialog der Kontessionen nicht der artın Ireu
(kirchentrennende] Diskurs über Lehr-
inhalte 1m Vordergrund, sondern der
seelsorgerliche »„MOdus loquendi« (90],
der sich den Je einzelnen bemüht. Bernhard Lohse Thomas Muntzer

Abschließend befaßt sich Christian Sicht. Müuüntzer 1 Licht der
Möller mıiıt „Luthers Seelsorge un! die n For nd die Fr nach
NECUCIECIN Seelsorgekonzepte«., SO NeuVL dem Ansatz 1n Th: Joa
sind diese onzepte allerdings nicht chim-Jungius-Gesellschaft der Wiıs
mehr Die Handbücher VO  } Hans ASs- senschaften e V Hamburg., Berichte
I1USSECI un! Eduard Thurneysen C171 - AUS den Stizungen. Ig U, 19091I, H.2,
schienen 1907% und 1948 in erster Autfla. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht

Die amerikanische Seelsorgebewe- iın Komm., I
YUu1Ng 1m Gefolge der Psychologie arl
Rogers and ihre deutschen Anhänger, Vft egte während der „Wende« ıne
allen Dietrich Stollberg und Joa Darstellung über den („ang der uüuntzer-
chim Scharffenberg, 1n den späten siebh- deutung VOT, als noch nicht wlissen
zıger und frühen achtziger Jahren. uch konnte, welche Wirkungen S1E haben
die SOgENANNTE nouthetische Seelsorge würde. iIm Müntzerjahr 1989 wWwWäal dieses
des Amerikaners Jay Adams muit ihren Thema hochaktuell. eute scheint
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fundamentalistischen Thesen stand 
deutsch schon 1972 zur Verfügung. Üb- 
rigens sollten die Arbeiten des refor- 
mierten Helmut Tacke nicht unmittel־ 
bar damit zusammengerückt werden. So 
richtig Möller die Zentralbedeutung des 
Trostbegriffes bei Luther herausarbei- 
tet׳ auch wenn er dessen tiefe theologi- 
sehe Verankerung nicht darstellt, so 
wenig genügt es, den skizzierten moder- 
nen Poimeniken längere Passagen aus 
Luthers Trostbriefen entgegenzusetzen. 
Gerade weil das Thema von fundamen- 
taler Bedeutung ist, hätte es eine tiefer- 
greifende Bearbeitung verdient.

Trotzdem mindern diese Einwendun- 
gen den Gesamtwert des Bandes keines- 
wegs. Die Schwierigkeit, den ganzen 
Luther in seiner Bedeutsamkeit für die 
Gegenwart zu erfassen und dies ebenso 
für den Fachgelehrten wie das ínteres- 
sierte Gemeindeglied, ist in beeindruk- 
kender Weise für das Thema gemeistert 
worden.

Martin Treu

Bernhard Lohse: Thomas Müntzer in 
neuer Sicht. Müntzer im Licht der 
neueren Forschung und die Frage nach 
dem Ansatz seiner Theologie. Joa- 
chim-Jungius-Gesellschaft der Wis- 
senschaften e.V. Hamburg. Berichte 
aus den Stizungen. Jg. 9, 1991, H.2, 
Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 
in Komm., 117 S.

Vf. legte während der »Wende« eine 
Darstellung über den Gang der Müntzer- 
deutung vor, als er noch nicht wissen 
konnte, welche Wirkungen sie haben 
würde. Im Müntzerjahr 1989 war dieses 
Thema hochaktuell. Heute scheint -

wohnt luzider Weise schlägt Ebeling 
eine Schneise in den Dschungel der wi- 
dersprüchlichen Lehrmeinungen, in- 
dem er Luthers Seelsorge streng theolo- 
gisch als Umsetzung der Rechtferti- 
gungsbotschaft begreift.

»Der seelsorgerliche Grundzug der 
Ethik Luthers« heißt der Beitrag von 
Oswald Bayer. Das Thema verdient 
schon deswegen besondere Beachtung, 
da bis heute die Abgrenzung zwischen 
Poimenik und Ethik umstritten ist. Bay- 
er versteht unter seelsorgerlicher Ethik 
»eine auf Sünde und Vergebung bezöge- 
ne Ethik« (50).

Den umfänglichsten Beitrag steuert 
Markus Wriedt bei: »Staupitz und Lu- 
ther. Zur Bedeutung der seelsorgerli- 
chen Theologie Johannes von Staupitz' 
für den jungen Luther«.

Für die Gegenwart eindrücklich ist 
Wriedts Versuch, die seelsorgerliche 
Theologie Luthers und Staupitz' als 
»mögliches Fundament ökumenischer 
Einheit« zu begreifen. Demnach stünde 
im Dialog der Konfessionen nicht der 
(kirchentrennende) Diskurs über Lehr- 
inhalte im Vordergrund, sondern der 
seelsorgerliche »modus loquendi« (90), 
der sich um den je einzelnen bemüht.

Abschließend befaßt sich Christian 
Möller mit »Luthers Seelsorge und die 
neueren Seelsorgekonzepte«. So neu 
sind diese Konzepte allerdings nicht 
mehr. Die Handbücher von Hans As- 
müssen und Eduard Thurneysen er- 
schienen 1933 und 1948 in erster Aufla- 
ge. Die amerikanische Seelsorgebewe- 
gung im Gefolge der Psychologie Carl 
Rogers fand ihre deutschen Anhänger, 
allen voran Dietrich Stollberg und Joa- 
chim Scharffenberg, in den späten sieb- 
ziger und frühen achtziger Jahren. Auch 
die sogenannte nouthetische Seelsorge 
des Amerikaners Jay Adams mit ihren


